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» . - 7 Sonntag den 10 . September 1010, 18. Jahrgang.
Der . Hadamarer Anzeiger " erscheint Sonntags in Verbindung mit einer 8seitigen Beilage u . kostet pro Vierteljahr mr Sladlabonnenten 1 V» ckel « rinn . r,^

>stab»nnrnten vierteljährlich I Alk. exl. Poftaufschlag . Man abonniert bei der Expedition , auswärts bei dm Landbrieftrügern oder bei der zunächst gelegenen Postanftait
_ Znserate die 4gespaltene Garmondzelle 15  Pfg . bei Wiederholung entsprechenden Rabatt . gelegenen po,ranpau.

Redaktion  Druck und Verlag von Ich . Wilhelm Härter , Hadamar.

Eine neue Mobilmachung für das Heimatheer.
Durch jede Kri - g- anl »ih - ergeh » eine neue Mobilmachung an M  baren Greuel in Ostpreußen haben uns eine ergreifende ^ eldvrediat ae-

,lle, die » arm und weich in der geschützten Heimat sitzen. Sage nicht: M halten , und was die anderen Feinde in ohnmächtiger Wut uns noch beute
zch habe schon früher gezeichnet! Unsere Soldaten sagen auch nicht: Ich W androhen , körnen wir jeden Tag aus den Zeitungen Zen Be" dem ä
z«be schon früher gekämpft ! Tag und Nacht liegen sie auf blutiger Wacht ; H »wattigen Ansturm von allen Seiten , warmes e? wahrhaftig nicht selbst-
Z,Mausende haben schon aus allen Kriegsschauplätzen gelitten und gestrit - W verständlich , da» alles so gekommen ist, wie es jetzt groß und boffnunas-

und verwundet , kaum gesundet , zahlen sie dem Femde heim, mit den W voll vor uns liegt . Unsere lieben Soldaten haben jeden von uns un-
ßckernden und ne, -lnden Tropfen ihres warmen , roten Lebensblutes . WerMere Eltern , und Geschwister, unsere Schulen und Kirchen, unser Lab und
Me da sagen oder nur flüstern : Ich habe jchon früher gezeichnet? Wer M Gut mit Leib und Leben verteidigt ; wir dürfen fie nimmermehr im Stich
«der früher nrcht zerchnen konnte oder nicht wollte, weil er ein elender W lassen und wollen auch nicht dulden , daß andere sie treulos verlassest
Drückeberger war , der raffe sich auf zur b. Kriegsanleihe . Er müßtejD Ohne Geld aber könne» sie nicht weiter siegen. Wehe uns wenn unsere
jsnst vor Scham rn den Unterstand kriechen, wenn unsere Feldgrauen M heimkehrenden Vaterlandsverteidiger mit Er - itterung sagen ' dürften - Von
Mkehren . Mden Feinden nicht besiegt, aber von den Freunden verlassen . Wer sich

" D' Tag , wenn endlich oer Soldat M nicht an der Kriegsanleihe beteiligt , der begeht eine schwarze Tat des Un-
Ins Leben hermkehrt mb « Menschlichkeit, AH dank». Der sagt zu unserem Kaiser im ergrauten Kriegshaar : Du bist
Zum frohen Zug die Fahnen sich entfalten W wohl immer mit dabei in Wind und Wetter , in West und Ost, aber ich
Und heimwärts schlägt der sanft « Fnedensmarsch ." W helfe dir nicht mehr ! Der sagt zum Feldmarschall Hindenburq : Du hast

dieser Tag nah oder fern — er ist unlösbar auch mit dem W zwar noch im weißen Haar die russischen Schinderknechte vertrieben und
Heimatheer verknüpft , weil Geld , unendlich viel Geld zum Kriegen und M wirst jubelnd empfangen von Millionen Soldaten an der unendlich langen
Liegen gehört . lieber 36 Milliarden Mark haben wir schon zum Schrek - M Ostfront , aber ich helfe dir nicht mehr ! Der sagt zu den kühnen Sea-
Jen der Aemde tn « Feld gestellt ! Ich muß erst tief Atem holen , daß ich M l«rn d«r Lüfte : Und steigt ihr empor und späht und kämpft wie die Ad-

Ob

, , . j . ^ ~ ^ ^ zr .7 ' .—: * ^ ^ uuu ipuyi uno lampri wie ote » o
LLÄLSÄ1 - iiA Und br. » . rnrtmm.  iMich' n « d.* . . an ff • cm w r . li A ö7 v c \ r V/ »"a -k meyi : unu orecyl lyr zusammen zwischen Dlm-
«elo da« Wasser rm Munde zusammen , dem Vaterlandsfreunde aber wer - Wl mel und Erde , ohne Anker und Boden , ich halte mein Geld fest' Derhm hie Annen feiifhf nur itnlier ftreiih » Ät _ » . . . _ «T! _ * _ .. . . .. !
bcn die Augen feucht vor stolzer Freude . W sagt zu den sterbenden Siegern vom Skagerrak GrüßUngland , 'ich w» s«

. * * *? *? * * *• !? 'r s- « n - nd ». ch viel G - lt »? Für Keuch kein Rettungsseil zu! Der sagt zu den U -Boot -Helde .i d r̂ nassen,
M selber, ^ fur unsere Soldaten , für unser « Väter , Brüder und Nachbarn , M dunklen Tiefe : Ich halte mein Schiffchen im Trocknen ! Ach, der sagt
ba& fie reichlich ausgerüstet sind und orsentlrch zu essen haben , daß sie M endlich zum Musketier : Du liegst wohl in Eis und Schnee für uns im

^ " » unde«. ihr , gute Pfleg « finden und , wenn «s sein muß , für den W Schützengraben , und stürmst in Sonnenglut mit Handgranaten geaen den
Tinterfeldzug warm eingewickelt werden . Wer nicht für Kriegsgeld sorgt , W Feind , aber ich helfe dir nicht mehr ! Pfui des schtvarren Und « nkS!
»er iorat auck nickt i \ir  hip .fSpimnt imh hi # »inanen 9Tnn»hart .irn her ^ "

I Bin

t« l  D.U.L i Sftxsti #! a»*nxr -jgafisi
nd,J,at ausgerechnet , daß wir jeden Monat ungefähr zwei MibiardeMj « der Heimat auch anmtJ'  Gib Antwort , aber n̂ l wit sch"
Mark für den Krieg auSgeben müssen; das macht für den Tag über 66 W ™n Wor ^ n sonder"n" ^ rch" di" " KrieasanlZbMinnen fiir hie («Stnnhe fnft MiNi »n » nh f .ir hi . - ' ,0 . er l DUrCl5 Dle  kirlegsantelh

Solche Kyegskosten helfen un » zwar mittelbar , aber wtr können doch kei- W Unsere ^einh # siirckien nickt Mnn m.fere f s ^
nen einzigen Soldaten davon ausrüsten . Und viel , viel Geld brauchen Mnns „ ®e D I Zl n . ‘ * ® * ? e\
« »° » di. , um Ile,, . Id,. « AM « HtanMi « «, » « •# ? ß »„«. r « . 2 üi Z nM JnTLZ tSi L .7  "- “ - «« i  feu”Ä .trÄ jtc  r&xr ÄtÄ

Z8ie wart e« uns ergangen , wenn russische Roheit , französische Rach - W haben selbst nicht zu beißen und zu brechen und hoffen und harren doch

»cht und englffche^ Hohn über uns hereing ebrochsn wären . Die furcht - UH auf unseren leeren Geldbeutel . Aber Hoffen und Harren macht manchen

OulMto Jlfrrat—brntfrijr®*1.
Roman au « der Zeit de» Weltkriege«

von M . Hohenhofen.
» Nachdruck verboten.

Lord BereSford halte die Lippen aufeinander-
stpreßt; im Mondlicht war deutlich sein verzerr-
>!» Gesicht zu sehen,

ste us» »Sie haben damit begonnen , zu spotten,
llamM '^ dem ich mit dem ehrlichsten Willen gekom-
leistjstil̂ u bin . llnd ich hoffe. Sie auch noch über-
ak anss zu können, daß es mit meinem Willen
ir , B» ŝi-
:derutz . »Dabei wissen Sie nicht, daß Sie damit nie

Mg werden dürfen . Und Ihre Nähe tst mi»
»irklich lästig ."

»Weil Sie eben den Geliebten erwarten . "

MilV "Riffen Sie , daß diese Beschimpfung eine
Ächtigung verdienen würde , und daß Sie dies

——« Äem Mann « gegenüber nicht gewagt hätten?
jlagm Int ! Oder ich könnt« vergessen, daß ich ein

«eib bin ."
rn A „Haben Eie meine Leidenschaft nicht selbst

«lsgepeitscht?"
lrpS^ .Fort !"
reise st^ die haben hier nicht mehr Recht als ich.

beide sind Gäste im Hotel . "
id d«l ^ Die Stimmen waren etwas schriller geworden.

Da antwortete eine gedämpfte , ruhige Stimme:
. »Di « Wort « find zu laut gefallen , so daß ich
'̂ letzten meinem Willen entgegen hören mußte.
M glaube , *Sir Seressvrd , ver Wunsch einer

müßte unter allen Umständen erfüllt werden.

np9>

J»

Sie werden auch nicht zögern , zu verschwinden,
da es die Gräfin Gyönghövy ausdrücklich wünscht.

Peter Brandenstein war es, der Deutsche.
Die beiden Männer standen einand .-r ganz

nahe gegenüber ; Brandensteins Gesicht in völli¬
ger Ruhe , aber mit einem zwingenden Blick.
Lord Bereöfords Augen glitten über den uner¬
wünschten Ankömmling hin , und als sich dir
Blicke der beide» kreuzten, da schienen es beide
zu fühlen , daß sie bittere Gegner waren.

Die Lippen des Lords Beressord zuckten, als
wollten sie noch etwas sprechen; dann aber kehr¬
te er rasch den Rücken und hastete mit schnellen
Schritten davon ; sein dumpfes Mulmeln aber
konnten die Zurückbleibenden nicht mehr hören,
nicht mehr , wie die Worte im Selbstgespräch
zwischen den Lippen zischten:

„Noch habe ich das Spiel nicht verloren.
Und wenn mir nichts gelingt ; dann mnß mir
wenigstens die Rache bleiben ."

HL
„Befehlen oder vielmehr wünschen Sie , daß

auch ich Sie nun alle n lasse? Ich glaube . Sie
dürfen jetzt vor jeder Belästigung gesichert sein."

„Meine Aufforderung sortzugehen , hat nur
dem Lord Beressord gegolten . Ich bin Ihnen
sogar noch zu Dank verpflichtet , daß Sie mir
Ihre Unterstützung liehen . "

„Machen Sie sich darüber keine Sorgen ! Es
gib » Aufgaben , die man eben erfüllt , ohne da¬
bei an einen Lohn oder on eine Gegenleistung
zu denken. So wie ich würden viele andere
auch gehandelt haben . "

„Ich weiß es nicht ."
„Ich finde nicht, daß ich etwas Außerordent¬

liches getan habe ."
„Dann kann ich es wohl nicht genau beur¬

teilen , oder — *
Die Gräfin Gyönghövy schwieg.
Damit war Peter Brandenstein nicht zufrie¬

den, der nun mit seiner wohltönenden Stimme
volle Antwort heischte:

„Sie haben mir nun schon das Verweilen
erlaubt . Run sollten Sie mir das nicht vollen¬
dete „oder " auch nicht vorenthalte »."

„Oder ich l rnte nur Männer anderer Art
kennnen."

„Das ist bedauerlich ! Waren denn alle so
wie jener edle Lorv ? "

„Ich finde unter allen keine merklichen Unter¬
schiede. Ob Papa mil mir nun in Schweden
weilte , ob wir nun in Franzensbad abgestiegen
waren , ob wir aus der Terreffe des Splendid¬
hotels saßen oder in der Schweiz reisten , über¬
all waren Männer die gleichen. "

„Aber wer wird rechte Männer geratze an
solchen Luxusstätien suche»? Rechte Männer
haben gar nicht die Zeit dazu ; für diese gibt
es Pflichten und Aufgaben zu erfüllen . Die an¬
deren sind Drohnen , die an solchen Orten die
Honigwabe suchen. "

„Fast mögen Sie recht haben ! Aber wenn
Sie nun meine "Neugierde geweckt hätten ?"

„Worüber ? Ich fürchte nur , Sie könnten
von mir enttäuscht melden , falls sich Ihre Neu¬
gierde etwas Außerordentliches ausgedacht ha¬
ben sollte."



»um Narren Ich ahne schon , wie da « Hurra über alle Länder und Meere W Und wenn er in Sorge oder Not gerät , wo bleiben bann d,e Zinse »?
slieat - Die deutsche Heimarmee hat wieder einen großen Sieg errungen M Willst du ihn mahnen und pfänden ? Bei der Schatzanweisung und der
durch die neue Kriegsanleihe . Ich höre schon , wie unsere Feinde die W Schuldverschreibung beide auch Kriegsanleihen genannt brauchst dn halb

_m „tf fip ihnpn mip ein drakender Recke erscheint. M iädrlick nur den .̂ insschein abzuschneiden und in Zahlung - zu gebe»«i '- senlumme verkleinern , weil sie ' ihnen wie ein drohender Recke erscheint, Wjährlich nur den Jinsschein abzuschneiden und in Zahlung - zu gebe»
• - • * r " Kirchen und Kapellen leiftÄD so ist alles erledigt ohne Rücklicht , .Mahnung und Verzögerung . $j»j

r_ Jul __ rt •^ ot ötMij fAKrtp 9Irfipi .t titof mohr nri/ipriphm nffi fiVmrPnnanWund Hebe ' schon wie die Glocken auf allen Kirchen und Kapellen leUe W so ist alles erledigt ohne Rücksicht , ,Mahnung und Verzögerung . D »i
schwingen und singen , weil die Kriegsanleihe den furchtbaren Kriegs ab - M Abschneiden ist eine schöne Arbeit , viel mehr angenehm als anstrengend
kürzt und den jubelnden Friedenstag näherrückt . Oh , möchten doch M Woher du das Geld nehmen sollft »für die S . Kriegs¬
alle mitsiegen ! Mit jeder Mark zur Kriegsanleihe flechten wir ein Lor - sH anleihe ? Wo immer du es bekommen kannst , ohne zu stehlen , gj
beerblatt in den großen rauschenden Sieges - und Friedenskranz , der un - M handelt sich um ein ehrlich Geschäft ; mehr noch : das Vaterland ruft,
sere heimkehrenden Truppen schmücken soll . Mund Sieg und Frieden ist mit in deine Hand gegeben . Klopfe an bei

»einer darf denken oder sagen : Auf meine paar Mark kommt es W den Sparkassen und Darlehnsvereinen , wo du noch ein Guthaben hash
dock wobl nickt an . Auf jede Mark kommt es an , unb gerade auf dich M benutze die anständige Gelegenheit , um alte Ausstande berzutrerben , und
kommt es an wie auf jeden Soldaten ! Oder sagst du auch bei den gel - W raffe zusammen , was zinslos in verschwiegenen Ecken lvegt ! Neoerdie«
tenden Höchstpreisen : Auf mich kommt es nicht an , ich fordere wie in Wist zum Zeichnen noch gar kein bar Geld notwendig . Wer z. B . looo
«iriedensleiten ! Gerade die kleineren Zeichnungen haben bei den frühe - -DMark anmeldet ; braucht erst zu folgenden Terminen zu zahlen : 18,
ren Krieasanleihen fast 18 Milliarden eingebracht , die sich auf 13 Milli - MOktober ( 30 Proz .) , 24 . November ( 20 Pr »z.) , 9 . Januar und 6.
onen Einzelzeichnungen verteilten . Gewiß werden auch die großen Ver - D Februar ( je 25 Proz .) , Wer nur 100 Mark anmeldet . darf bis zu»,
möaensvevwaltungen und reichen Leute wieder tüchtig mitzeichnen ; sie habenM 6 . Februar mit der ganzen Zahlung warten . Aber verschiebe die An-
VaterlandSliebe und Geschäftsverständnis genug dafür , doch ihre Zahl ist D Meldung oder Zeichnung mcht brs auf die letzten T?cgze! Das Deutsch«
viel ru klein wo Milliarden in Frage stehen . Aber viele Körner machen LU Reich lauft keinem nach , am 5 . Oktober ist die Frist verstrichen , und
einen Haufen , viele Bäche einen Strom , viele Mark eine Million . Im M die Anmeldeklappe wird zugsmacht.
vorigen Herbst haben fleißige Kinder die Nachlese auf den Stoppeln ge - M Zeichne reichlich zum vaterländischen Danke , wenn der Herr dein«tjorxaen jößroii iiuocu iietpiyt a14*** vmvvmnvviu > » —.
batten . Was sollen ein paar Handvoll Aehren , könnte man sagen „ SeiKH Aecker und Ställe gesegnet hat , wenn deine Werkstatt im Betriebe blieb,
still ! Weil e« viele , viele taten , ist mehr Korn zusammen gekommen , als M wenn dein Arbeitslohn gestiegen ist oder der Würgengel des Krieges a„. i_ e m _c ainfnhron fntiHipti ^ näfpfhp mpttit mtrh haitipr ftilHp « nriifiprninn Qpirftnp ru
ein Dutzend Großgrundbesitzer einfahren konnten . Dasselbe meint auch M deiner Hütte vorüberging . Zeichne nach Kräften zur Ausbefferung bei
bei Dichter Rückert mit seinem weisen Sprüchlein : M ner Lage , wenn du unter dem Kriege wirtschaftlich gelitten hast , der

Wenn die Bächlein kämen zuhauf , gäb ' es wohl einen Fluß , - WWitwe vergleichbar, ^ ihr letztes Scherflein in den Opferkasten wa . s,

Weil jedes nimmt seinen eigenen Lauf , eins ohne das andere vertrock - M Zeichnet alle zum Ehren - enkmal ,ur die Gefallenen , die ihr Letz.
1 nen muß . P -9  tes und Bestes für Heimat und Vaterland gegeben haben ! Mir ist,

Wie aber die Wäfferlein in Millionen Tropfen und Rinnsalen von Wals hörte ich aus fernen Gräbern von welscher Erde / und russisch«
Acker und Wiese , aus Feld und Walld , aus Stadt und Land zu unseren M Sande , aus den Schluchten der Karpathen mid den Diesen des Meerei
seien deutschen Strömen «« wachsen , so müffen Bauern und Bürger , Ar- Mdie Mahnungrstrmme des Heldeiyunglmgs Theodor Korner : „ Vergib,
beiter und Handwerker , Beamte und Rentner , Kaufleute und Fabrikhe -rren , W mern Volk , die treuen Toten nicht.
Kinder und Greise , Verschwender und Geizhälse das Geld zusammenflie - W Wir haben oft gehört , wie der beliebte Offizier und der schlich,«
üen lasten »u dem gewaltigen Strome einer neuen Kriegsanleihe . Und D Soldat die Kameraden durch Wort und Beispiel fo,tristen zum siegrei-
p . . . - ■ ** - . ^ - . *- «nt - W cken Sturme , oder wie sie nickt rasteten und rubten . bis sie den Ver-
dieser Milliardenstrom hat vor allen anderen noch eins voraus : Er ent - chen Sturme , oder wie sie nicht rasteten und ruhten , bis sie den V« -
svrinat und mündet im eigenen Vaterlands . Ist das nicht ein frucht - W mundeten geborgen hatten . Das sind wiederum Beispiele für das Hei
barer Kreislauf ? W matheer . Wo du auch stehst in bürgerlichen Leben , hoch oder niedrig,

Wsr dem Baterlande durch dis Kriegsanleihe eine« M du kannst durch lebendig Wort und Beispiel andere mit fortreißenz»,
Dienst erweist , der ist sich selbst der beste Freund . DarumW siegreichen Kriegsanleihe, und wenn er schon verwundet ist durch Gleich¬
werden auch diejenigen zeichnen , denen der Geldbeutel nähersteht als W gültigkeit oder Mißtrauen , raste und ruhe nicht , bis er geborgen ist,
dar Vaterland . Leihe mir 95 Ma . k, sagt das Reich beider 5 . Kriegs - Dfü , unsere große vaterländische Sache ! Und wieder haben wir gehör,
anleibe so zahle ich dir 100 Mark auf Schatzanwelsung zurück ; W in seliger Jugendzeit : Das Gebet der Kinder dringt durch die Wolke »,
leibe mir 950 Mark , so bekommst du auf Jahr und Tag 1000 Mark W Dann wird auch auf den Geldern , die durch die Hände der Kinder
wieder Wo in aller Welt wird dir ein solches Geschäft angeboten ?! Mund Schulen der Kriegsanleihe zusließen sollen , Gottes Segen und
Lauf doch umher in Stadt und Land — wer schenkt dir einen Taler W deutsche Siegeskraft ruhen . Vergiß das nicht , wenn deine Liebling?
oder eine Mark ? Da « Deutsche Reich tut es , und du brauchst nicht M für deren Zukunft Millionen kämpfen und bluten , um eme Beisteu«
Pinmat Danke schön " zu sagen . Und wer zahlt dir pü lktlich nudDzur Kriegsanleihe bitten!
halbjährlich noch 4 '/, vom Hundert Zinsen dazu ? Das tut wieder dasM Du willst auch flüssiges Geld behalt » n sür die Zu
Reick Die Sparkaffe gibt 4 v , H . Laß deine 100 oder 500 MarkWkunft ? Ach ja , du möchtest deine Werkstatt erweitern , deine Scheuer
dort liegen und du hast in 10 Jahren 5 oder 25 Mark weniger als M größer bauen oder einen Garten kaufen ; dein Sohn soll studieren und
bei der Kriegsanleihe . Oder zahle bloß 95 Mark ein und sage nach M deine Tochter will heiraten — alles gut und schön , aber flüssiges Geld
10 Jahren du möchtest gern 100 Mark wiederhaben und dazu die W brauchst du dazu nicht verstauen , und ein hochgemutes deutsches Mäd-
siinsen von 100 Mark , nicht von 95 Mark , für 10 Jahre . Manschen mit Kriegsanleihen und vaterländischem Sinn möchte ich schm
wird dich auslachen ' Du h - st die Wahl , sagt ferner da « Reich ; leihe M gleich in meine Arme schließen . Wenn die Zeit gekommen ist , fannft
mir 98 Mark so gebe ick dir eine Schuldverschreibung über 100 M ) du doch eine Kriegsanleihen gut verkaufen oder kannst sie verpfände»
Mark ^ leihe mir 490 Mark , so erhältst du eine solche über 500 Mark KU bei der Sparkasse oder den Reichsdarlehnskasien , die auch sicher nach
ufw bis in die Millionen . Ich frage noch einmal : Wer schenkt dir W dem Kriege so lange bestehen bleiben , als ein Bedürfnis vorliegt . Um
2 oder 10 oder Hundert Mark in dieser teuren Zeit , und wer zahlt W flüssiges Geld brauchst du also niemals zu bangen , solange du Kriegs
dir obendrein für diese Anleihe 5 Prozent Zinsen ? Aber vielleicht Manleihen hast,
möchtest du dein Geld einem guteir Freunde leihen und vergiffest da - W Aber wie »st es mrt der Sicherheit d - r Kriegsanleihen^
bei ganz daß dar Vaterland der beste Freund ist Er zahlt wohl auch Miragen Herr Angstmeister und Fräulem Zrtterrg wie aus einem Munde
4 -/ oder 5 Prozent aber für 100 Mark , nicht sür 95 oder 98 Mark W Sei ruhig , lieber Angstmeier , unser Vaterland ist groß und reich  un»

ver-

„Jch möchte dann nur fragen , warum gerade
Sie an eine solche Luxusstätte geraten sind . "

„Warum ? " Peter Brandenstein lachte . „ Wol-
len Sie in mir eine Ausnahme beobachtet haben ? "

„Eie sehen nicht aus , als gehörten Sie zu
den Drohnen ! Auch haben Sie sich bisher nicht
benommen , als wären auch Sie auf der Jagd
nach einer Honigwabe . "

„Vielleicht irren Sie sich! Am Ende bin ich
doch kein anderer . "

„Doch ! Ich bin festüberzeugt . Sie haben
sich noch nicht erkundigt , auf welche Bank die
Schecke meines Papas lauten und wo die Gü
ter der Gpönghövys liegen . "

„Rein , das habe ich bisher wahrhaftig
geffen . Aber warum sollte ich das tun ? "

„Das haben mir die anderen auch nicht
sagt . Aber man könnte bei dem von Ihnen
geschaffenen Vergleiche bleiben : um sich von der
Ertragfähigkeit der Honigwabe zu überzeugen !"

„Eie haben recht ! Ich habe von diesem
Standpunkt aus noch nicht denken gelernt . "

„So hatte ich also doch recht , daß Sie ein
anderer sind . "

„Nur deshalb?
Und nun ließ Martha Epönghövy ein mun¬

terer Lachen hören.
„Nein ! Ich vermiffe , was ich von Gur , Ro¬

land , von dem Marquis de Ferner und >den
anderen Hotelgästen bereits gehöit Hobe. Sie
sind der einzige , der mir von meiner Schönheit
uoch nichts zu sagen wußte , und der bisher das
unerwartete Erwachen seiner Liebe noch nicht
bemerkt hat . Das erfuhr ich noch durch den

ge-

Conte de Castelnuovv , durch den Fürsten Salo-
puccini , von Diemetresku . Sie müssen nun
selbst zugestehen , daß Sie hier eine wirkliche
Ausnahme sind . "

Da schwieg Peter Brandenstein ; und für ei¬
nen Augenblick erschien es , als wäre sein Ge¬
sicht etwas fahler geworden , als flammte in
seinen Augen ein Leuchten auf . Die Flügeln
der scharsgeschnittenen Rase vibrierten.

Dabei sah er immer noch in ihr fröhliches
Gesicht.

Ein paar Augenblicke schiegen beide.
„Und welche Antwort erhielten denn alle Ihre

vornehmen Verehrer ? "
„Jede , die gleiche . "
„So wäre also mein Schicksal schon beschie-

den , wenn ich ebensolche Fragen gestellt hätte?
„Sie sind eben nicht so ! Sic haben auch

nicht gleich mit jenen abgestandenen Redensar¬
ten begonnen , von der Schönheit , von der For¬
menpracht und was sonst noch gesagt wurde . "

„Rein ! Dar würde ich nie gesagt haben,
denn die Wahrheit wissen Sie selbst , und da¬
rüber leere Worte sagen , das kann ich nicht.
Wäre ich ein Dichter dann würde ich es viel¬
leicht in einem Liede versucht haben . So aber
schweige ich. "

Ihre Augen schauten ihn durchdringend an;
aber sein Blick wich dem ihren nicht aus.

„Fast bin ich jetzt nicht völlig sicher . Wollten
Sie damit nicht auch ei » Kompliment machen ? "

„Sie fragten , und ich gab Antwort . "
„Gut ! Und die Antwort war keine alltägli¬

che. Jetzt habe ich mir wohl Auftlärung oer-

treu
ner
Zta
gute
Äbg
Und
ist e
wir
Han
der.
bei 1
sie e
13 <
drinl
Sch»
Fra»
Auch
biete
KW

G

Hinv
ßem

D
Angr
Man
seien
lande
strate

lehre
Taps
Kreu/

handl
hatte
Stra'
durch
len x
gespr

2.
Heim
Tagt,
6. de
brikai
klagt
offen»
Sch.
zu 1-
1 Ta
«espre

3.
spruch
fehl
50 M

ein pe
stein 1

„S
Name
oetftäi
Ein 2
Sie si
vorsich
zu liei

erschei
ten.

holunc
Ich w

schafft , daß Sie doch nicht sind wie die andere«
aber das haben Sie mir noch immer nicht verra¬
ten , wie Sie hierher in eine solche Luxusstätte ge¬
raten sind . "

„Ich bin vom Arzte hergeschickt worden ; itj
habe mir bei irgendeiner Gelegenheit eine kle»
ne Lungenverletzung zugezogen !"

Martha Gyönghörri antwortete nicht sogleiid
„Nach Algier wurden Sie da geschickt? Kam

wurde ich begreiflich finden . Aber Algier ? "
„Gnädigste Gräfin , Sie werden sich dennoj

mit meiner Erklärung begnügen müffen . "
„Dann sehen Sie auch nicht aus wie jem

die cin kleines Lungenleiden haben , das sie no<t
Nordafrika zwingt . "

Nun schwieg Peter Brandenstein ; aber nur
ein paar Sekunden waren es , dann zog er die
Schultern hoch lächelte etwas und erklärte da¬
rauf in scherzendem Tone;

Sie werden trotzdem mit meiner Erklärutz
zufrieden sein müssen . "

„Müffen ! Ja , Sie haben recht . Aber Si'
können nicht erzwingen , daß ich Ihre Erklärunj
glaube . Nein , so ehrlich Sie bisher zu m»
gewesen waren , so offen Sie sich gegeben habev
hier wollen Sie mich täuschen . Still !" S"
wehrte mit der Hand ab , als er darauf eia«
Entgegung versuchte . „ Ich will nichts höre»-
Ich verstehe sehr wohl , daß es Geheimniffs ö*1
ben kann , die man nicht überall ausplaudert
So viel weiß ich aber von Ihnen , daß e» kei' ;je ^
ne Geheimiffe fein könnnen , die ehrlos machen

„Ich danke Ihnen für dieses 2Lort ! Nein-
Zu etwa» Ehrlosem würde Peter - „ n»l
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ttt u. Sc stellt sich se bst zur Sicherheit mit seiner Ehre und mit sei- Mchen wäre , so wurden auch sie ins Wanken gekommen sein stzraae ein-
ner und aller Bunde,itaaten Steuerkraft , mit seinen Eisenbahnen und W mal die Sparkassen in Anas , Ypern und Verdun wieviel ibre
Zlaatsgebäuden mit seinen Forsten und gewerblichen Anlagen , und derKhenen Häuser , Bauplätze und Aecker noch wert sind. Es aibt aber
gute Wille wird gewährleistet durch die Rerchsgesetze und durch unsere H? Leute , die sind noch klüger und vorsichtiger ais Herr Anallmeier \r *n
Abgeordneten . die selbst wohl ohne Ausnahme Kriegsanleihen haben . Mein Zitterig und Tante Miesmacher . Und doch habnr si viele Mi-
Und d.e Zah ung der Zinsen ui der versprochenen Höhe und ZeitdauerWonen für Kirchen, Stiftungen und Mündel den Sparkassen entnommen
ist ebenio sicher wie das Kapital . Für Fräulein Zitteng aber haben Mund für die Kriegsanleihen nutzbar gemacht. Und die vors ckt a n Suar
air >wch an die 400 000  Quadratkilometer Feindesland fest in der Ki kaffen selber, die doch gewöhnlich nur zur Hälfte des W rtes beUeben
Hand, ein wertvolles Pfand fast so groß wie das Deut,che Reich sel- W haben Millionen und aber Millionen Kriegsanleihen gezeichnet und ^d"
der. — Weun alles gut geht , flüstert Tante Miesmacher ? Ach ja ftz will noch einer fragen , wie es mit der Sicherheit steht? Nun aut so
bei der ersten Kriegsanleihe hatte ste vielleicht so flüstern können; wenn W sag« ich kurz und bündig : Die Kriegsanl -ihen fallen erst bi
sie es aber jetzt noch tut . dann mutz sie nach Rußland , von Posen aus W Deutschen Reich, und das Deutsche Reib steht so fest wie der
13 Stunden in einem D Zug durch erobertes Land an die undurch Wüber uns . Aber nun kommt alle her — auch Herr Anastmeier -srö ..
dringliche Hindenburg Front gerast oder an die Somme , wo eine tzH lein Zitterig und Tante Miesmacher - und ruft mit dem aamenaro.
Schnecke ln acht Wochen weiter gekommen wäre als die Engländer und W ßen Heimatheer des deutschen Volkes - B ä H
Franzosen, und sie wird mit eigenen Augen sehen, wie alles gut geht . — M Heil und Siea in Ost und 'J«Vl
Auch unsere bombensicheren Sparkassen können *-J. Ä1-t “
bieten als das Reich. Wenn aber der Feind

_ . . . .. .. m  Heil und Sieg in Ost und West über Land und Meer durch un-
Auch unsere bombensicheren Sparkassen können keine gioßere SlcherhettHsere herrlichen Truppen ; Hei ! und Sieg aber auch in Haus und

un* .̂ bi"gebro-M Hütte und ehreuvolleu Frieden durch unsere5 . Kriegsanleihe !
über

Der Weltkrieg.
Hindenburg an der Westfront.

Gegenwärtig befindet sich Feldmarschall von
Hindenburg an der Westfront , wo er die in hei
ßem Kampfe stehenden Heere besucht.

Englands Blutzoll.
Die , ,Daily News " sagen, daß der englische

Angriff seit Juli den Engländern mehr als 300000
Mann gekostet habe . Auch die jetzigen Angriffe
seien äußerst verlustreich , Trotzdem scheuten Eng
länder und Franzosen keine Opfer , um weitere
strategische Vorteile zu erzielen . (T . R .)

Kokale » .
* Hadamar , 6. Sept . . Herr Gymnasial

lehrer Dr . Reichwein,  wurde für bewiesene
Tapferkeit vor den, Feinde mit dem „ eisernen
Kreuze" ausgezeichnet.

* Hadamar , 6. Sept . (Schöffengerichtsver-
handlui g) . l . Der Landwirt Martin B . aus L.
halte Einspruch erhoben gegen eine polizeiliche
Strafverfügung worin er beschuldigt war , eine»
burch Beschluß des Gemeindevorstandes gesperr¬
ten Feldweg gefahren zu sein. Er wurde frei¬
gesprochen.

2. I . Der Lehrling Peter M ., 2. der Lehrling
Heinrich E -, 3. der Arbeiter Josef Sch , 4 . der
Taglöhner Karl Sch ., 5. der Taglöhner Adolf B -,
6. der Fabrikarbeiter Georg F . und 7. der Fa¬
brikarbeiter Johann Sch . aus E . waren ange-
klagt am 15 . Mat er . die Lehrerinnen B . u . St.
öffentlicht beleidigt zu haben . Der zu 7 genannte
Sch. wurde zu einer Geldstrafe von 5 Mark , die
zu 1— 5 genannten zu je 3 Mark Geldstrafe oder
1 Tag Gefängnis verurteilt , der Georg F . frei
gesprochen.

3 . Der Landwirt Johann K. aus H . hatte Ein¬
spruch erhoben gegen einen gerichtlichen Strafbe¬
fehl in welchem gegen ihn eine Geldstrafe von
50 Mark , festgesetzt  war , weil er die Kartoffel¬

ein paar Augenblicke des Zögerns — „ Branden-
ftein seine Hand nicht hergeben . "

„Sie mußten sich auch noch ans den anderen
Namen besinnen ? Vielleicht sage ich etwas Selbst
verständliches, Kindisches : Seien Sie vorsichtig!
Ein Weib sieht schärfer als ein Mann . Hüten
Sie sich! Ich muß e§ wiederholen : seien Sie
vorsichtig, denn es scheint manches in der Luft
zu liegest."

„Ihre Sorge um mich macht mich froh . Nun
erscheine ich mir selbst etwas mehr als dte ande¬
ren. Und Sie sollen daher wenigstens ein Zuge¬
ständnis erhalten : Sie hatten recht! Nicht zur Er.
holung und des Müßigganges wegen bin ich hier.
Ich will einen Auftrag aussühren , der wirklich
Gefahr bedeutet . Kein ehrloser ! Und wen» er
mir gelungen sein wird , wenn ich selbst dann frei
din von den, Geheimnis , darf ich Ihnen dann
darüber berichten ?"

„Ja ! Ich würde Sie sogar darum gebeten ha¬
ben und wünsche Ihnen zu Ihrem Vorhaben noch
«lies Glück. Aber möchten Sie mich jetzt nicht
jurückführen? Denn schon bin ich zu lange fort.

Kelchen könnte unruhig werden . "
Und plaudernd kehrten Sie nach der Halle zu-tück.

Dort saß Graf Koloman Gyönghövy bereits
o» einem Tische, von dem er sich sofort erhob,
ol* die beiden näher kamen.

„Aber Martha ! Ich war schon ängstlich!"
»Nicht böse sein, Väterchen ! Ich war schuld,
ß wir uns verplaudert haben " . Dann wandte

" sich an Peter Brandenstein . „ Wollen Sie
W gleich an unserem Tische bleiben ? Papa-

Höchstpreise überschritten hatte . Urteil 20 Mark
Geldstrafe oder 4 Tage Gefängnis.

4 Ein weiterer Einspruch gegen eine Polizei
liche Strafverfügung der Magdalena Z . aus E.
hatte F eisprechung zur Folge.

* Hadamar , 4. September. (Erleichterun¬
gen für die Zeichnungen auf die Kriegsanleihe
bei der Nassauischen Landesbank und Nassau-
ischen Sparkasse .)

In Rücksicht darauf , daß es als eine patrio¬
tische Pflicht für Jedermann zu betrachten ist,
sich nach Möglichkeit an der Zeichnung auf die
Kriegsanleihe zu beteiligen , hat die Direktion
der Nassauischen Landesbank Einrichtungen ge
troffen , welche eine solche Beteiligung rnöplidft
erleichtern solle». Neben den Kapitalisten sind
es in erster Linie die Sparer , die in der La¬
ge und berufen sind, bei der Zeichnung tätig
mitzuwirken . Die Naffouische Sparkasse ver¬
zichtet in solchen Fällen auf Einhaltung der
Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei einer
ihrer 200  Kassen oder den Komniissaren und
Vertretern der Nassauischen Lebensversicherungs-
anstalt erfolgt.

Die Verrechnung auf Grund des Sparkassen¬
buches geschieht so, daß kein Tag an Zinsen
verloren geht und zwar bereits zum 30 . * Sep¬
tember bä. Js.

Um auch denjenigen , die z. Zt . nicht über
ein Sparguthaben oder über bare Mittel ver¬
fügen , solche aber in absehbarer Zeit zu erwar¬
ten haben , die Beteiligung an der Zeichnung
zu erleichtern , werden Darlehen gegen Verpfän¬
dung von Wertpapieren , die von der Nassaui
chen Sparkasse beliehen werden können, zu dem

Zinssatz der Darlehnskasse (5 -/. ), gegen Verpfän¬
dung von Landesbank -Schuldverschreibungen zu
dem Vorzugszinssatz von 5% gemährt . Dagegen
fßniien Hypothekengelder zum Zweck der Zeich¬
nung nicht zur Verfügung gestellt werden^ da
ich der Hypothekenkredit nicht für solche Fälle
eignet und die zur Verfügung s ehenden Mittel
zur Befriedigung  des no-malen Hypothekenkre-

chen wird erfreut sein, wenn er mit Ihnen plau¬
dern kann ."

Und Graf Gyönghövy , trotz seines Alters noch
eine aufrechte Gestalt mit wePem Haar und fri¬
schen Gesichtszügen , mit lebhaften Augen und
schmaler Adlernase , hegte ja nur den einen Wunsch
den Willen seines Kindes zu erfüllen . So wie¬
derholte er die Aufforderung , die Peter Branden
stein nun nicht ablehnen konnte.

Graf Kolomann Gyönghövy war bald sehr
froh darüber , daß er den Wunsch seines Kindes
erfüllt hatte , denn Peter Brandenstein wußte ge¬
rade ein Thema anzuschlaqen , das den Grasen
am meisten fesselte, nämlich von den Pferden.
Dabei begann er bald zu fühlen , daß sein Tisch¬
gast auch über praktische Erfahrungen zu berich¬
ten wüßte , die er damit erklärte , daß sein Vater
ein leidenschaftlicher Pferdezüchter gewesen war.

Da war es denn ziemlich spät geworden , bis
trä ! Peter Brandenstein verabschiedete , um auf
sein Zimmer zu gehen.

Als ^ er dann langsam die teppichbelegte Tieppe
emporstieg, grübelten seine Gedanken unablässig
über diesen Abend nach. Martha Gyönghövy!
Em wundersamer Zauber war von ihr ausgegan¬
gen; schon bei der ersten Begegnung hatte er die¬
sen gefühlt . Aber er hatte nicht darauf hören
dürfen , denn er war nur Peter Brandenstein und
hatte eine Ausgabe zu erfüllen , eine Pflicht , die
stärker sein mußte als eigenes Wünschen . Nur
dieses Bewußtsein hatte ihm die Ungezwungen¬
heit verliehen , mit der er dann Martha Gyönq-
hövy begegnet war.

Fortsetzung folgt.

. . . . . . - .

ditbedürfnistes bereit gehalten werden müssen.
Die Naffauische Laudesbank nimmt die Kriegs¬

anleihen unentgeltlich bis 31 . Dezember 1S17
in Verwahrung und Verwaltung (Hinterlegung)
uud löst die Zinsscheine sämtlicher Kriegsanleihen
ebenfalls unentgeltlich bei ihren 200  Kassen ein.

Die Zeichnung auf die Kriegsanleihe kann
nicht nur bei der Hauptkasse der Nassauischen
Landesbank in Wiesbaden (Rheinstraße 42 ) , son¬
dern auch bei sämtlichen 28 Landesbankstellen,
den 170 Sammelstellen der Nassauischen Spar¬
kasse, sowie lei den Kommissaren und Vertre¬
tern der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt
erfolgen . Es wird dringend empfohlen , die
Zeichnungsanmeldungen nicht auf die letzten
Tage der Zeichnungsfrist zusammenzudrängen , da¬
mit eine ordnungsmäßige Abfertigung der Zeich¬
ner ermöglicht wird.

Die Zeichnungen bei der Nassauischen Lan¬
desbank und Sparkasse betrugen bei der ersten
Kriegsanleihe 27 Millionen Mark , bei der zwei¬
ten Kriegsanleihe 42 Mill . Mark , bei der drit¬
ten Krieganleihe 48 Mill . Mark , bei der vierten
Kriegsanleihe 46 '/, Mill . Mark , einschließlich der
namhaften Beträge , Pie von dem Bezirksver¬
band , der Nassauifche » BrandversicherungSan-
stalt , der Nassauischen Landesbank und Nassau¬
ischen Sparkasse selbst gezeichnet wurden . Für
die fünfte Kriegsanleihe ist für diese Institute
der gleiche Zeichnungsbetrag vorgesehen , näm¬
lich 20  Millionen Mark für die Sparkasse ein¬
schließlich der Zeichnnngen ihrer Kunven , 5
Millionen Mark für die Landesbank und 5
Millionen Mark für oen Bezirksverband . Es
darf erwartet werden , daß auch die Bezirksein¬
gesessenen sich wiederum in gleicher Weise wie
bei der letzte» Anleihe an der Zeichnung beteili¬
gen und damit dem Vaterland einen wichtigen
Dienst leisten, sich selbst aber eine günstige
Kapitalanlage sichern.

* Wiesbaden , 6. Sept . Das Schöffen¬
gericht verurteilte einen Mann aus Frauenstein,
welcher Kirschen zu 80 Pfg das Pfund verkauft
hatte , früherer Preis 15 Pfa , wegen Kriegs¬
wucher zu 50 Mk. Geldstrafe.

* Kassel , 7. Sept . Um der Fleischknapp¬
heit zu steuern , läßt die Stadt Kassel zur Zeit
eine Kanninchensarm anlegen , in der zunächst
3000 Kaninchen aus städtischen Mitteln unter¬
halten und gemästet werden , um als Weihnachts-
braten in den städtischen Verkaufsstellen zu an-
emeffenen Preisen verkauft zu werden.
«—« r~oct

Katholische Kirche.
Sonntag , den 10. Sept . 1016.

Frühmesse '/ - 7 Uhr , Hospitnlkirche '/- 7 Uhr,
Nonnenkirche V28  Uhr , Gymnasialgottesdienst

Uhr . Hochamt & i0 Uhr.
Nachmittags 2 Uhr Andacht.

Evangelische Kirche.
10. Sonntag nach Trinitatis . 10 . 9. 1916.
11210  Uhr Gottesdienst in Hadamar.
2 Uhr Gottesdienst in Langendernbach.
Mittwoch 13 . Sept . abds . 8 Uhr Kriegsandacht.

in vorzüglicher
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S & ü *3C5i
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zu haben in der Expediton dieses Blatte «.



Zeichne Krieesnnleihe
..Mil flu kilC*» fi am  iiMinn nnulfiinTflnf Auskunft erteilt bereitwilligst die nächste Bank, Sparkasse,una DU nlllSim fiilBS UernUDen! postllnstllit.tebensversicberlingsgeseiiscbllkt.Breditgenvssenscbütt.

Im Verlage von Rud . Bechtold & Comp W tf*
baden ist erschienen(zu beziehen durch alle Buch- u. Schreib-
materilien -Handlungen ) .

Nassauischer Allgemeiner
Landes ■Kalender

für das Jahr 1917.
Redigiert v . W . Wittgen . — 68 S . 4 °, geh . — Preis 30 Pfg.

Inhalt : Gott zum Gruß ! — Genealogie des Königlichen

Hauses . — Allgemeine Zeitrechnung aus das Jahr 1917 . —

Jahrmärkte . Verzeichnis . — Sein Ungarmädchen,
eine Erzählung von W . Wittgen . — Mit dem Nassauer
Landsturm in Belgien  von W . Wittgen . — Die Not¬

trauung,  eins heitere Kriegsgeschichte von K . v . d . Eider.

— Jungdeutsche dichterische Kriegsergüsse . — Bei

Kriegsausbruch U Aegypten  von Missionarin G . Noak.
— Wie der Gemüsebau zum Segen werden kann . —

Klaus Brenningsk Osterurlaub . — Jahresüber¬

sicht . — Vermischtes . — Anzeigen.

Wiederverkäufer gesucht!

WM
Liebesgaben

für die Allgemeinheit der Feldtruppen nimmt im Bereich
des 18 . Armeekorps entgegen die „ Abnahmestelle
freiwilliger Gaben Nr . 2 ” Frankfurt a. M Süd,

Hedderichstr . 59 ( im Gebäude der Korps - Intendantur ) .
Postschekkonto : Frankfurt a . M . Nr . 9744.

Rotwein , für die Truppen der Ostfront  zur Verhütung der
Seuchengefahren wird dringend gebraucht , und erscheint notwendiger als
alle « andere.

Für die W e st f r o n t und die L a z a r e t t e in den Etappenge¬
bieten sind Bücher und Zeitschriften notwendig . Durch die langandau¬
ernden Etellungskämpfe hat sich ein großer Bedarf an gutem Lesestoff
eingestellt.

Wäschestücke  wie : Hemden , Strümpfe , Hand - u . Taschentücher usw

Genußmittel wie : Tabak , Cigarren usw ., Schokolade , Tee , Kakao,
Kaffee , usw.

Nahrungsmittel:  Fleisch -, Fisch -, Gemüsekonserven Würste usw.
Gebrauchsgegenstände:  Taschenmesser , Bestecke , Taschenlampen

u . Ersatzbatterien Kerzen , Notizbücher , Bleistifte.

Helfe Jeder nach Kräften mit ! Jede Gabe wird mit Dank ange¬
nommen von dem vaterländischen Frauenverein,  zu Hadamar , Vor¬
sitzende Frau Bürgermeister Hartmann , und uns , zur Weiterbeförderung,
auf vorgeschriebenem Wege ins Feld , zugeführt.

Abnahmestelle freiwilliger Gaben Nr . 2 des 18 . Armeekorps.
Robert de Neufville,

Commerzienrat , Delegierter des Kaiserlichen Kommissars - und Militär.
Inspekteurs der freiwilligen Krankenpflege im Kriege

Haus Haehenstein
Limburg: a. d. Lahn Parkstrasse 17

Spezial-Institut
für Medico -Mechauik , Orthopädie und

\ physikalische Therapie

Dr. Teilbaum,
Spezialarzt.

Prospekte auf Wunsch kostenlos.

DEUTZER
DIESELMOTOREN

liegender Bauart
arbeiten mit Rohölen aller Art. Ein muster¬
gültiges Erzeugnis moderner Massenfabrikation.
Bei genauester Ausführung aller Einzelteile
mäßige Anschaffungskosten . Brennstoffverbrauch

ca . 1—2*/* Pfg . pro PS . u. Std.
GASMOTOREN - FABRIK DEUTZ.

t Zweigniederlassung Frankfurt, Taunusstraße 47. «
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Zeichnungen auf die Kriegsanleihe
werben kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse (Rheinstraße 42 ) de>n sämt¬

lichen Landerbankstellen und Sammelstellen , sowie den Kommissaren und Vertretern

der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die Kriegsanleihen

werden 5 ' j.  Prozent und , falls Landesbankschuldverschreibungen verpfändet werden,
5 Prozent berechnet ..

Sollten Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse zu Zeichnungen

verwendet werden , so verzichten wir auf Einhaltung einer Kündigungsfrist , falls die

Zeichnung  befi unseren vorgenannten Zeichnungsstellen  erfolgt.
Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 30 . September da . Js.

Direktion der Nassauischen Landesbauk.

Wo
ist Haus mit Bäckerei , Warengeschäft,
Wirtschaft , Gasthof auch mit Gelände z>

verkaufen ? Selbstvcrkäuser schreibe an
Georg Geisenhof , postlagernd Limburg Lahn-

H Johann Jung, Hadamar.

I  Buchhandlung und Buchbinderei.Illustr . Kriegsgeschichte. — 111. Zeitung:
Modescliriften. Unterhaltungsbeilagen.

AMMchrr
zu haben in der Druckerei des ^Hadamarer Anzeigert
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